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Die Grüne Ratsfraktion setzt auf den
Nachwuchs beimWechsel auf zwei
Sprecherpositionen: Der 25-jährige
Kaj Neumann (links) wird neuer Spre-
cher imMobilitätsausschuss und löst
RatsherrnWilfried Fischer in dieser
Position ab. Jöran Stettner (27) wird
neuer Sprecher der Grünen im Um-
weltausschuss. „Mobilität und Um-
welt sind zwei große Themenkom-
plexe, die in Aachen engmiteinander
verknüpft sind“, so Kaj Neumann, der
Mitglied im Umweltausschuss bleibt.
„Umwelt, Energie und Klima sind The-
men, für die ich mich nochmehr ein-
setzenmöchte als bisher“, teilt der
sachkundige Bürger Jöran Stettner,
Doktorand am 3. Physikalischen Insti-
tut der RWTH, mit. Foto: Becker

Leute

Einfach mal Ohren öffnen

S chauen Sie doch einmal um
sich an diesem Wochenen-
de. Fehlt da vielleicht je-

mand? Ist der eine oder die andere
hinzugekommen? Wie viele Men-
schen kennen Sie? Und: Wie vie-
le nicht? Fragen über Fragen, die
weder der gemeine Öcher noch
die normale Einwohnerin beant-
worten können. Weil selbst die ge-
wieftesten Experten im Dunkeln
tappen. Glaubt man der Volkszäh-
lung – und wer wollte an staatli-
chen Institutionen zweifeln – so
fristeten 2011 exakt 236 420 Öcher
ihr irdisches Dasein. Ungeach-
tet der Tatsache, dass im Einwoh-
nermeldeamt – auch eine eher als
seriös einzustufende Organisa-
tion – deutlich mehr als eine Vier-
tel Million Männlein und Weib-
lein aktenkundig waren. Seltsam,
seltsam. Nun könnte man meinen,
bei diesem Durcheinander hande-
le es sich um eine rein statistische
Fehlkalkulation. Das ist aber nur
die halbe Wahrheit. Denn es geht
um richtig viel Geld. Weil Zuschüs-
se an die Stadt Aachen eben davon
abhängig sind, wie viele Menschen
denn bezuschusst werden sollen.
2021 wollen die Volkszähler noch
einmal zählen. Bleibt zu hoffen,
dass sie das kleine Einmaleins bes-
ser im Griff haben, um Aachens
Größe richtig einzuschätzen.

Großartig hingegen ist die Ge-
schichte des Parkhauses Büchel.
Eigentlich gibt es das Teil gar nicht
mehr. Abgerissen und eingetü-
tet sollte die vor sich hin stinken-
de und bröckelnde Immobilie seit
langem sein. Aber: Erstens stinkt
Geld nicht und zweitens lässt sich
mit kaum etwas einfacher Knete
machen als mit Parkplätzen. Und
auch deshalb steht der Urinbun-
ker noch da, wo er nicht mehr hin-
gehört. Und deshalb muss in das

Schrottteil weiter investiert wer-
den, damit unappetitliche Men-
schen notdürftig zu Potte kom-
men und Autos ihren Platz finden.
Unglaublich, aber so wahr wie das
sprichwörtliche Amen in der Kir-
che.

Apropos: Der fein in Szene ge-
setzte Abschied von Pfarrer Frohn
schlägt Wellen. Dass ein Mensch
sich anderen Menschen näher
fühlt, als das von anderen wie-
derum gutgeheißen wird, darf an
dieser Stelle keine Rolle spielen.
Die Privatsphäre ist unantastbar.
Aber in jenem Gottesdienst ist Pri-
vatsphäre offensichtlich ziemlich
unprivat gemacht worden. „Öff-
ne unsere Ohren, damit wir hell-
hörig durchs Leben gehen “ hieß
es im Liturgievorschlag für je-
nen Sonntag, an dem das Markus-
Evangelium auf der Tagesordnung
stand! Die Reaktionen auf Markus
und das Evangelium sind heftig
und vielfältig, von wohlwollend-
verständig bist brüsk-ablehnend.
Und man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren, dass die Causa
Frohn wohl noch nicht mit einem
finalen Amen versehen ist.

Die Woche in Aachen: Da zieht
der Rat einen Schlussstrich unter
die Diskussion ums Neue Kurhaus
mit der Option, dass sich jetzt end-
lich etwas bewegt. Kostet ja nur 50
Millionen Euro ... In diesem Sinne:
schönes Wochenende!

DieWoche inAAchen
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Bürgerstiftung Lebensraum ruft die Schülerschaft zum Wettbewerb
auf. Der Wert des Grundgesetzes und der Menschenwürde soll wieder
stärker ins Bewusstsein rücken. Jury bewertet die besten Beiträge.

Vertrauen in Stützen der
Demokratie von morgen

VoN KATHRIN AlBREcHT

AAchen Unser Grundgesetz ge-
währt eine offene, freie Gesell-
schaft, garantiert gleiche Rechte und
Menschenwürde. Dass das keine
Selbstverständlichkeit ist, zeigt der
tägliche Blick in die Nachrichten.
Vor zwei Jahren hat die Bürgerstif-
tung Lebensraum Aachen die Initia-
tive„Offenes Aachen“ für Demokra-
tie, Menschenwürde undVielfalt ins
Leben gerufen, um an denWert von
Demokratie und Grundgesetz zu er-
innern.

Da sei ganz besonders auch die
jüngere Generation angesprochen,
unterstreicht Vorstandsvorsitzen-
der Hans-Joachim Geupel, denn„sie
werden diejenigen sein, die die De-
mokratie zu sichern haben“. Doch
wie motiviert man Jugendliche und
junge Erwachsene, sich mit dem
Thema auseinanderzusetzen? Jetzt
ruft die Stiftung Aachener Schüle-

rinnen und Schüler dazu auf, sich
auf die Spuren von„Demokratinnen
und Demokraten in Aachen und der
Region“ zu begeben.

Federführend beim Schülerwett-
bewerb sind Gabriele Abel-Olsen,
Lehrerin im Ruhestand, und Adolf
Bartz, ehemaliger Leiter des Cou-
ven-Gymnasiums. „Unser Anliegen
ist es, den Begriff mit Leben zu füllen
– was heißt das, dass wir in einer De-
mokratie leben?“, erläutert Gabrie-
le Abel-Olsen.

Die historischen Vorbilder sollen
anschaulich machen, dass unsere
heutige offene Gesellschaft, unser
Wohlfahrtsstaat und unser Rechts-
system mitunter hart erstritten und
erkämpft werden mussten, zum Teil
auch unter Gefahr und Verlust des
eigenen Lebens. Durch das Projekt
hoffen die Organisatoren, ein neu-
es Verständnis für Demokratie zu
schaffen und eine Brücke von der
Vergangenheit in die Gegenwart zu

schlagen. Zeitlich setzt das Projekt
dabei einen Rahmen von der Zeit
des Vormärzes vor der Deutschen
Revolution 1848 bis zur Gründung
der Bundesrepublik Deutschland
1949. Die Person muss entweder in
Aachen geboren sein oder einen Be-
zug zu Aachen haben.

In den Porträts soll es vor allem
darum gehen, wie sich die Person
um die Demokratie verdient ge-
macht hat: „Da sind zunächst die
liberalen Freiheitsrechte, die Ver-
fechter stammen meist aus dem
bürgerlichen Milieu. Dann geht es
um Menschen, die sich für sozia-
le Gerechtigkeit eingesetzt haben,
nicht zuletzt sind da die Vertreter
der Arbeiterbewegung zu nennen“,
zählt Adolf Bartz die Aspekte auf,
die bei der Auswahl der verdien-
ten Demokraten eine Rolle spielen.
Teilnehmen können Klassen aller
weiterführenden Schulen ab Jahr-
gangsstufe acht bis Q1 sowie die Bil-
dungsgänge der Berufskollegs. Beim
Wettbewerb kooperiert die Stiftung
mit dem Aachener Stadtarchiv, dem
Bildungsbüro der Städteregion und
dem Institut für Politische Wissen-
schaft der RWTH Aachen.

Eine Jury bewertet die besten Bei-
träge, die während des Festakts „70
Jahre Grundgesetz“ im kommen-
den Jahr ausgezeichnet werden. Ne-
ben Geldpreisen ist eine Veröffent-
lichung der Gewinner-Porträts in
einer Gesamt-Dokumentation zur
Initiative„Offenes Aachen“ geplant.

Außerdem dürfen die Gewinner
im Aachener Zeitungsverlag einmal
hinter die Kulissen schauen.
www.buergerstiftung-aachen.de

Sie stellen den Schülerwettbewerb vor: von links Jochen Geupel, Franziska Bergrath, Marita Jansen, Jaleel Janßen, Adolf
Bartz, Lineke Bösing und Gabriele Abel-Olsen. FoTo: ANDREAS HERRMANN

Am1.oktober findet für lehrkräf-
te aller weiterführenden Schulen
und der Berufskollegs ein Informa-
tionstag im Stadtarchiv Aachen, Na-
delfabrik, Reichsweg, statt. Beginn
ist um 17 Uhr.

bis zum 12.oktober können lehr-
kräfte ihre Klassen, lerngruppen
oder Einzelteilnehmer anmelden.
Bis zum 23. November können die

Teilnehmendenmit der Bürgerstif-
tung die Demokraten bestimmen,
die vorgestellt werden sollen, dann
ist bis zum 25. Januar 2019 Zeit, um
das Porträt anzufertigen. Die Ge-
winner werden ab dem 12. April
2019 bekanntgegeben, die Prei-
se am 23. Mai 2019 auf der Fest-
veranstaltung „70 Jahre Grundge-
setz“ verliehen. Die Dokumentation
„offenes Aachen“ mit ausgewähl-
ten Beiträgen des Schülerwettbe-
werbs erscheint voraussichtlich An-
fang 2020.

Klassen, Gruppenund
einzelteilnehmer

infos

Details zum Unfall an
der Breslauer Straße

AAchenDerVerkehrsunfall, der sich
am Donnerstagnachmittag im Be-
reich der Breslauer Straße/Charlot-
tenburger Allee ereignet hat und bei
dem einWagen nach einem Zusam-
menprall auf der Seite gelandet war,
hat sich etwas anders abgespielt als
zunächst von der Polizei berich-
tet worden war: Unfallverursacher
war demnach nicht die am Unfall
beteiligte Frau. Der Eindruck hät-
te nach unserer gestrigen Bericht-
erstattung entstehen können. Die
Frau fuhr nach eigenen Angaben
aus Richtung Eilendorf vom Berli-
ner Ring aus in die Kreuzung hinein,
die Ampel stand auf grün, nicht auf
rot. Der andere Wagen habe sie an-
gefahren, sei dann noch etwas wei-
tergefahren, dann abgehoben und
schließlich auf der Seite gelandet.

Musikalische Völkerverständigung imBaltikum

Wie ein Akt internationalen Kulturaustausches zu freund-
schaftlichenBeziehung führenkann, zeigtderAachenerKam-
merchormit seinereinwöchigenKonzerttournee insBaltikum.
Nachdem der Kammerchor im Jahr 2014 als erstplatzierter
chorausdemInternationalenchorfestival inVilniushervorge-
gangenwar, erhielt er eine Einladung zu einer Tournee durch
das Baltikum. So gab der chor unter leitung von Martin te
laak Konzerte in Vilnius und Kaunas (litauen) sowie in Vent-
spils undRiga (lettland). Die finanzielle Förderungdurch das
Goethe-Institut inRigamachteeineBegegnungganzbesonde-

rer Artmöglich. In der historischen Burg vonVentspils an der
ostseegabeseinDoppelkonzertmitdemebenfallsmehrfach
ausgezeichneten lettischenchor „Kaiva“.Beidechörehatten
bereits 2014 ein Doppelkonzert in Vilnius gegeben. „Kaiva“
bereitetedenMitgliederndesAachenerKammerchoresnach
einemumjubeltenKonzert einen freundschaftlichenEmpfang
mit lettischenSpezialitäten.DerGegeneinladungnachAachen
will „Kaiva“ schon sehr bald nachkommen. Das Aachener Pu-
blikumdarf sich dann auf einDoppelkonzert der beiden Spit-
zenchöre in Aachen freuen. Foto: Hans-JürgenMüggenborg

In Zeiten niedriger Zinsen regelmäßig sparen und Ertrags-
möglichkeiten nutzen. Mit einem Deka-FondsSparplan.

Jetzt bis zu 40 Euro Startprämie* sichern! Unser Angebot zum
Jubiläum „40 Jahre UNESCOWeltkulturerbe Aachener Dom“.

Angebot gültig vom 03.09. bis 30.09.2018.

Vermögensaufbau
ist einfach.

DekaBank Deutsche Girozentrale. *Gutschrift einer Startprämie in Form von Fondsanteilen in Höhe einer monatlichen Sparrate
bis max. 40 Euro je Kunde im DekaBank Depot bei Neuabschluss eines DekaBank Depots und gleichzeitiger Eröffnung eines
Deka-FondsSparplanes in ausgewählte Investmentfonds der DekaBank und ihrer Kooperationspartner im Aktionszeitraum.
Der Eingang der ersten Sparrate muss bis zum 30.10.2018 erfolgen. Online-Abschlüsse werden nicht prämiert. Das Angebot
gilt nicht für Mitarbeiter, deren Angehörige und Mitarbeiter von Verbundpartnern. Die Sparkasse behält sich eine vorzeiti-
ge Beendigung des Angebotes vor. Die Startprämie wird mit der Zahlung in voller Höhe versteuert (Möglichkeit zur Erteilung
eines Freistellungsauftrages bzw. Beantragung und Vorlage einer Nichtveranlagungsbescheinigung). Die mit der Startprämie
erworbenen Anteile unterliegen grundsätzlich keinen weiteren steuerlichen Besonderheiten. Bei Ertragsgutschriften und Ver-
fügungen kommen die üblichen steuerlichen Regelungen zur Anwendung, wie sie auch für die Anteile aus den regelmäßigen
Einzahlungen gelten. Aussagen gemäß aktueller Rechtslage, Stand: Juli 2018. Die steuerliche Behandlung der Erträge hängt
von den persönlichen Verhältnissen des jeweiligen Kunden ab und kann künftig auch rückwirkenden Änderungen (z. B. durch
Gesetzesänderung oder geänderte Auslegung durch die Finanzverwaltung) unterworfen sein. Die wesentlichen Anlegerinfor-
mationen, Verkaufsprospekte und Berichte erhalten Sie in deutscher Sprache bei Ihrer Sparkasse, Landesbank oder von der
DekaBank, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de
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